
fur, dass die Vorzùge, die die hàusliche Erziehung hat, von der ôffentlichen musse
nachgeahmt werden,und daß die letztere nur durch die NachahmungderErstern fïïrdas
Menschengeschlecht einen Werth hat" (vgl. ebd. 1998, 39). Pestalozzi fordert damais
schon die Einfuhrung des Familienprinzips, d.h. Vertrautheit, Gemûtlichkeit und das
Eingehen auf die einzelne Persônlichkeit des Kindes. Grundlage der (sozi-
al)pâdagogischen Arbeit sind Liebe und Haltung"auf der Seite des Erwachsenen und
Vertrauen, Achtung und ein Gefiïhleigener Bediirftigkeit" auf der Seite des Zôglings.
Sozialkontrolle (Es geht um Domestizierung. Am Anfang steht Fiïhrung,Eingriffund
Normalisierungsarbeit. Anlaß hierfur ist das Sittenverderben des Landvolks, bedingt
durch gesellschaftliche Umwâlzungen.") (vgl. ebd. 1998, 27)und die Erziehungzur So-
zial- und Wirtschaftsfâhigkeit prâgen das Aufgabenverstândnis des erzieherischen Per-
sonals.

Bei Wichern (1808-1871), ein evangelischer Theologe, steht ebenfalls die Not- und
Armenhilfe im Mittelpunkt. Der Rettungs- und Vergebungsgedanke durchzieht seine
Arbeit. Er geht davon aus, dass der Mensch von Natur aus bôse" ist. Angesichts des
Erbsundedogmas besteht die erfolgreiche Erziehung in der Umbildung der sundigen
Menschennatur in die heilige gôttlicheNatur". Demnach besteht die Hauptaufgabe der
Erzieherlnnen darin,durch Heraustreiben des Sundigenund durch Mitteilungdes neu-
en Lebensprinzips fur Erlôsung zu sorgen". Der BegriffHeil" steht im Mittelpunkt.
Dièse modellhaftenEinrichtungen der rechten christlichenLebensgestaltungbraucht vor
allem auch modellhafte Persônlichkeiten fur den Umgang mitarmen", verwilderten",
verwahrlosten" oder verbrecherischer" Kindern und Jugendlichen. Dies aber fordert
christliche Erzieherlnnen und, da sich die Wahrheit der Erziehungnur über die Offen-
barungerschließt, die Anerkennung des Umstandes, daß es nur cine wahre Erziehungs-
lehre geben kann,und zwar die, die über die Bibel vermittelt wird" (Wichern zit. nach
NIEMEYER 1998, 55). Er fordert vom erzieherischen Personal, dass sic dieBerufung
insich spuren, am Werke der Rettung" zu arbeiten. Wichern vertritt somit cine typisch
christliche Kompetenztheorie, derzufolge der Glaube die Kraft zu allem anderen gibt
und von weltlichem Gewinnstreben abhàlt. Im Sinne des pâdagogischen Mainstream
semer Epoche wirdErziehung als Kunst ausgelegt, die den Erzieherlnnen einen gewiss-
en Takt" abverlangt. Und wenn christliche Erziehung doch einmal versagt, dann be-
grûndet sich dies aus der siindlichen Natur des Kindes selber" (vgl. ebd. 1998, 59). Er-
zieherlnnen sind auf dièse Weise der Reflexion ihrer eigenen Verantwortung fur das
auffàllige Verhalten ihrer Problemzôglingeenthoben. Wichern sieht in der ôffentlichen
Erziehung cine nur unter Beachtung des Familienprinzips (familienanalog angelegte
Zwôlfergruppen)aktzeptableNotmaßnahme, die dort einspringen soll, wo cine an sich
wûnschenswertere Unterbringungineiner Pflegefamilie nicht inFrage kommt, weilund
insofernaller Erfahrung nach die (meist unbemittelten)Familien,die solche Kinder auf-
nehmen wollen,nur außeren Gewinn damit verbinden (vgl. ebd. 1998, 54). Wichern ar-
beitet ebenfalls an einem ausgekliigelten" Aufnahme-, Entlassungs- und Nachbetreu-
ungssystem. Hervorzuheben ist auch die organisierte Elternarbeit, die darauf zielt,das
Leben der Familien, wo es zerfallen war, wiederaufzubauen,die Beziehungenzwischen
aufgenommenen Kindern und abgebenden Eltern zu verbessern sowie,nicht zu verges-
sen: infolge der Kenntnis der jeweiligen Herkunftsmilieus zu einem tieferen Verstând-
nis der Kinder zu gelangen" (vgl. ebd. 1998, 53). Das große Ziel ist die Rechristianisie-
rung der Gesellschaft und die Wiederherstellungeiner gottgefalligenSozialordnung,de-
ren Kern die Familie darstellt und deren Existenz durch die gewaltigen Verànderungen
der Neuzeit bedroht wird.
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